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Grafik 1:  Zusammenhang zwischen der Übernahme von Ideen aus dem Aus-
land und Arbeitsproduktivität 

 Normierte Werte: 100 entspricht der durchschnittlichen Arbeitsproduktivität über alle Unternehmen 
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Quelle: KfW-/Creditreform Erhebung 2012. 

Die Wettbewerbsfähigkeit der kleinen 
und mittleren Unternehmen (KMU) er-
fordert heutzutage mehr denn je die 
Fähigkeit, sich in globalisierten Märk-
ten zu behaupten. Eine aktive Offen-
heit gegenüber neuen Ideen – und 
insbesondere gegenüber Ideen aus 
dem Ausland – ist hierfür von erhebli-
cher Bedeutung. Dies ist das zentrale 
Ergebnis einer von der KfW gemein-
sam mit dem Verband der Vereine 
Creditreform durchgeführten Untersu-
chung.1  

Die aktive und systematische Suche 
und Nutzung von Ideen aus dem Aus-
land kann die Produktivität von Unter-
nehmen nahezu verdoppeln. Insbe-
sondere für KMU mit relativ niedriger 
Produktivität ist das Lernen von Inter-
national Best-Practice von Bedeutung. 

Eine Verkümmerung eigener For-
schung und Entwicklung ist indes 
durch die Nutzung von Ideen aus dem 
Ausland nicht zu befürchten. Im Ge-
genteil: Bei jedem dritten Unterneh-
men werden durch die Ideensuche 
sogar zusätzliche FuE-Anstrengungen 
angeregt. 

Die Suche nach Ideen im Ausland:  
Für KMU die Normalität 

31 % der mittelständischen Unterneh-
men haben bereits neue Ideen aus dem 
Ausland für das eigene Unternehmen 
übernommen. Bei einem Drittel dieser 
KMU hat eine systematische Suche zum 
Erfolg geführt – knapp zwei Drittel der 
Unternehmen sind hingegen per Zufall 
auf eine Idee im Ausland gestoßen und 

haben diese genutzt. Insgesamt besitzen 
größere Mittelständler eine circa 2,5-fach 
höhere Wahrscheinlichkeit, eine Idee zu 
übernehmen, als kleinere KMU.2  

20 % der KMU haben bislang noch keine 
Ideen aus dem Ausland verwendet, se-
hen sich aber regelmäßig danach um.  

Regional steht das europäische Ausland 
an erster Stelle: 86 % der KMU suchen 
in EU-Ländern nach neuen Ideen. Trei-
bende Faktoren dürften hier die räumli-
che Nähe sowie die Vergleichbarkeit von 
Kundenpräferenzen, Sprache und Ge-
schäftsabläufen sein. 

Ideen aus dem Ausland führen zu 
deutlichen Produktivitätsgewinnen 

Übernehmen KMU eine Idee aus dem 
Ausland, so führt dies in 87 % der Fälle 
zu signifikanten Produktivitätsgewinnen 
(Grafik 1): Im Durchschnitt erhöht sich 
die Produktivität bei diesen Unter-
nehmen um erstaunliche 83 %. Am 
stärksten profitieren dabei kleinere KMU 

mit relativ niedriger Produktivität: Liegt 
die Produktivität dieser Gruppe vor der 
Ideen-nutzung noch deutlich unter dem 
Mittelwert (Indexwert von 56), verdoppelt 
sie sich durch die Nutzung einer Idee 
aus dem Ausland nahezu (Indexwert von 
102).3 

Für 13 % der KMU haben die über-
nommenen Ideen aus dem Ausland 
keine Auswirkung auf die eigene 
Produktivität.4 Eine mögliche Erklärung 
hierfür ist die bereits sehr hohe 
Produktivität dieser Unternehmen. Sie 
liegt vor der  Ideennutzung bei einem 
Indexwert von 135 und damit deutlich 
über dem Durchschnitt aller Unter-
nehmen (und um das 1,4-fache über 
dem Durchschnitt der Gruppe der pro-
fitierenden KMU).  
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Die Suche nach Ideen kommt vor der 
Suche nach Märkten 

Diese Ergebnisse lassen den Schluss 
zu, dass eine effektive – bislang wenig 
betrachtete – Strategie zur Vorbereitung 
auf den Gang ins Ausland die Ideen-
suche ist bzw. sein kann. Im Vorfeld von 
Exporttätigkeiten streben Unternehmen 
oftmals eine bewusste Produktivitäts-
steigerung an (beispielsweise durch 
Investitionen in Produktionstechno-
logien).5 Das belegen auch neuere 
Untersuchungen der KfW: Die Stei-
gerung der Produktivität kommt vor dem 
Gang der KMU auf ausländische 
Absatzmärkte.6  
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Grafik 2:  Zusammenhang zwischen der Übernahme von Ideen aus dem Aus-
land und FuE-Intensität 

 Normierte Werte: 100 entspricht der durchschnittlichen FuE-Intensität über alle Unternehmen 
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Quelle: KfW-/Creditreform Erhebung 2012. 

Angesichts der enormen Produktivitäts-
effekte aus der Übernahme von Ideen 
(auch aus dem Ausland) ist es also gut 
möglich, dass bei der Internationali-
sierung der KMU die Suche nach Ideen 
der Suche nach Märkten vorausgeht, vor 
allem bei der erstmaligen Aufnahme von 
Auslandsaktivitäten. 

Keine Verdrängung von FuE in 
Deutschland 

Befürchtungen, die Nutzung von Ideen 
aus dem Ausland könnten zu einer Ver-
minderung der eigenen Forschungs- und 
Entwicklungstätigkeit (FuE) führen, bes-
tätigen sich nicht: Ideen aus dem Aus-
land verdrängen eigene FuE-Aktivitäten 
im deutschen Mittelstand nicht. Im Ge-
genteil: Für ein Drittel der KMU hat die 
Ideennutzung einen kausal positiven Ef-
fekt auf die eigenen FuE-Anstrengungen 
(Grafik 2). Die Hebelwirkung ist auch hier 
enorm: Durch die Ideennutzung steigern 
die betreffenden KMU ihren FuE-In-
dexwert von 206 auf einen Wert von 395 
(+91%).  

Grafik 3:  Einfluss verschiedener Suchstrategien auf die Wahrscheinlichkeit, 
eine Idee aus dem Ausland zu übernehmen 
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Quelle: KfW-/Creditreform Erhebung 2012.

Auch hier zeigen Detailanalysen, dass in 
erster Linie kleinere KMU von der Nut-
zung von Ideen aus dem Ausland profi-
tieren. Im Unterschied zu den kleinen 
Unternehmen in der  Produktivitätsana-
lyse sind diese kleinen Unternehmen je-
doch bereits sehr produktiv. Warum? Ih-
re FuE-Intensität war vor der Ideennut-
zung bereits überdurchschnittlich hoch 
und ihre absorptiven Fähigkeiten (die 
Fähigkeit, den Nutzen externer Ideen zu 
erkennen, zu verstehen und anzuwen-
den) daher auch.7  

Mangelnde absorptive Fähigkeiten dürf-
ten auch erklären, warum bei den ande-

ren 67 % der KMU die Ideennutzung 
keinen erkennbar positiven Effekt auf die 
eigene FuE-Intensität hat. Diesen Unter-
nehmen fehlt es höchstwahrscheinlich 
an den internen Kapazitäten und an 
Knowhow: Die mittlere FuE-Intensität 
dieser Gruppe liegt vor der Ideennutzung 
bei 51 % des Durchschnittswertes. 

Sowohl die Nutzung von Produkt- als 
auch von Prozessideen bringt Erfolg  

Die Nutzung von Ideen aus dem Ausland 
hat für weite Teile der KMU einen positi-
ven Effekt hinsichtlich ihrer Produktivität 
bzw. FuE-Aktivitäten. Dies wirft die Fra-
ge auf: Welche Ideen sind dabei beson-
ders Erfolg versprechend?  

Mit Blick auf die Produktivitätseffekte 
lässt sich diese Frage schnell beantwor-
ten: Es finden sich keine Indizien für ei-
nen besonders Erfolg versprechenden 
Ideentypus. Produkt- und Prozessideen 
sind gleichermaßen produktivitätsstei-
gernd. 

Anders verhält es sich mit Blick auf die 
FuE-Effekte. 71 % der Unternehmen, de-
ren FuE-Aktivitäten am Ende auch von 
Ideen aus dem Ausland profitieren, hal-
ten gezielt nach Produktideen Ausschau. 

Unter allen suchenden KMUs sind es le-
diglich 51 %. 

Nicht alle Suchstrategien bringen 
Nutzen – Mitarbeiter mit Auslandser-
fahrung dagegen schon  

KMU suchen auf vielfältige Weise im 
Ausland nach Ideen. Am häufigsten wird 
das Internet als Informationsquelle ge-
nutzt (47 % der Unternehmen). Aus der 
Fachpresse entnehmen 18 % der KMU 
Anregungen, 13 % besuchen internatio-
nale Fachausstellungen und 7 % führen 
eigene Marktstudien durch. Daneben 
existieren eine Reihe weiterer Suchstra-
tegien. Die Häufigkeit der Nutzung sagt 
allerdings wenig über den tatsächlichen 
Nutzen. Vielmehr zeigen nähere Analy-
sen, dass aus der Fülle an Suchstrate-
gien lediglich vier einen statistisch nach-
weisbar positiven Einfluss darauf neh-
men, dass eine Idee auch tatsächlich 
übernommen wird (Grafik 3). 

Den mit Abstand stärksten Einfluss übt 
dabei die gezielte Suche nach Bewer-
bern mit Auslandserfahrung aus. Die 
Nutzungswahrscheinlichkeit erhöht sich 
für diese KMU ceteris paribus um 
26 Prozentpunkte. Der Besuch internati-
onaler Fachausstellungen (+20 Prozent-
punkte) hat eine ähnliche Wirkung wie 
die Durchführung eigener Marktstudien 
(+19 Prozentpunkte). Eine Teilnahme an 
branchenübergreifenden Veranstaltun-
gen wirkt ebenfalls positiv (+12 Pro-
zentpunkte).  

Dass zielgerichtetes „Fahnden“ der KMU 
nach potenziellen Beschäftigten mit Aus-
landserfahrung stark positiv wirkt, unter-
streicht die Bedeutung des Transfers von 
personengebundenem (Erfahrungs-) 
Wissen in der Wissensökonomie. Eben-
falls in diese Richtung deutet, dass der 
Besuch internationaler Fachausstellun-
gen und branchenübergreifender Veran-
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Grafik 4: Die häufigsten Barrieren bei der Übernahme von Ideen aus dem 
Ausland  
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Quelle: KfW-/Creditreform Erhebung 2012. 

staltungen positive Effekte generiert. 
Denn auch hier spielt die Übertragung 
personengebundenen Wissens eine 
wichtige Rolle. Studien belegen eindeu-
tig, dass insbesondere die oftmals auf in-
formeller Ebene ablaufenden Prozesse 
im Rahmen solcher Veranstaltungen ei-
ne wesentliche Quelle für den Ideenaus-
tausch sind.8 

Finanzierung, Managementkapazitä-
ten und Fachkräftemangel hemmen 
am meisten  

Verschiedene Hemmnisse erschweren 
die Nutzung von Ideen aus dem Ausland 
und verhindern so oftmals das Eintreten 
der aufgezeigten Produktivitätssteige-
rungen bzw. FuE-Hebeleffekte. Die drei 
häufigsten Barrieren zeigt Grafik 4. Die 
Finanzierung der Suchstrategien (bei-
spielsweise Reisekosten, Kosten der Er-
stellung von Marktstudien) ist die am 
häufigsten genannte Barriere (27 % 
Nennungen), vor allem für kleinere Mit-
telständler (30 %). Damit zeigt sich auch 
für diesen hier betrachteten Teilaspekt 
der Internationalisierungsaktivitäten von 
KMU, dass mit sinkender Unterneh-
mensgröße Finanzierungshemmnisse an 
Bedeutung gewinnen.  

Fehlende Expertise des Managements 
bei der Umsetzung nennen 25 % der 
KMU als Hemmfaktor. Hier sind es ins-
besondere größere Mittelständler (37 %). 
Sie sind häufiger mit komplexeren Be-
dingungen konfrontiert (in mehreren 
Märkten parallel aktiv, regional diversifi-
zierter), was ein systematisches Ideen-
management erschweren könnte. 
Schwierigkeiten bei den personellen Ka-
pazitäten und bei der Qualifikation der 
eigenen Mitarbeiter führen 23 % der 
KMU als Hemmnis an. Hierunter dürften 
u. a. unzureichend ausgeprägte interkul-
turelle Kompetenzen und Sprachbarrie-
ren fallen. 

Implikationen 

Der Mittelstand profitiert in hohem Maße 
vom internationalen Handel mit Produk-
ten und Dienstleistungen, aber auch in 
erheblichem Umfang von der internatio-
nalen Vernetzung – durch den Aus-
tausch von Ideen. Genau dies belegt der 
vorliegende Beitrag. Die Analysen lassen 
drei wesentliche Implikationen erkennen. 

Erstens: Mittelständler können durch die 
Nutzung von Ideen aus dem Ausland oft 
ihre Produktivität und /oder FuE-Inten-
sität steigern. Hier liegt noch erhebliches 

schlummerndes Potenzial, denn: 50 % 
der KMU haben bislang weder Ideen 
übernommen noch gesucht. Allerdings 
würde die Hälfte dieser KMU besonders 
stark von einer Ideennutzung profitieren. 
Ihre Produktivität liegt weit unter dem 
Durchschnitt. Dies sind in erster Linie 
kleine KMU mit unter 10 Mio. EUR Um-
satz (83 %) sowie Dienstleister. In Zu-
sammenarbeit mit Wirtschaftsverbänden 
können Unternehmen hier selbst gezielt 
viel tun. Die Politik ist aufgefordert die 
entsprechende Unterstützung zu geben 
und das bestehende Angebot transpa-
renter zu vermitteln. 

Zweitens: Erfolgreicher Transfer von 
Ideen und Wissen setzt Kommunikation 
und Interaktion voraus. Nur so kann per-
sonengebundenes Wissen effektiv über-
tragen und genutzt werden. Wichtig ist, 
die Barrieren für den Austausch perso-
nengebundenen Wissens – über die be-
stehenden Initiativen hinaus – weiter ab-
zubauen.  

Drittens: Die Ideennutzung aus dem 
Ausland kurbelt unternehmenseigene 
FuE-Anstrengungen an. Dies ist gerade 
vor dem Hintergrund aktueller Sorgen 
um den zunehmenden Rückzug des Mit-
telstands aus eigener FuE-Tätigkeit von 
Relevanz.9 Die Vergangenheit lehrt, 
dass meist diejenigen Unternehmen im 
Wettbewerb bestehen, die FuE- und In-
novationsanstrengungen unternehmen. 
Der FuE-Hebel kann zum Zugewinn 
technologischen Knowhows für KMU 
führen. Das zahlt sich langfristig aus. 

Weitere Publikationen zum Thema: 

„Internationalisierung im deutschen 
Mittelstand. Step by step zum global 
Player“ 

„Über Export zur Auslandsinvestition: 
Mittelstand erschließt Auslandsmärk-
te“ ■ 

 
                                                        
1  Zur Datengewinnung wurde in Kooperation mit dem Verband der Vereine Creditreform e. V. eine schriftliche Befragung von 28.165 Unternehmen durchgeführt. Befragt 

wurden dabei alle Mitgliedsunternehmen von Creditreform mit mindestens 30 Beschäftigten. Der Erhebungszeitraum war vom 26.03.2012 bis zum 20.04.2012. Der 
Rücklauf betrug 3.594 Unternehmen (12,7 %). Diese Unternehmen bilden die Datenbasis der vorliegenden Studie.  

2  Wir definieren größere Mittelständler als Unternehmen über 50 Mio. EUR Jahresumsatz und kleinere KMU als Unternehmen bis zu 5 Mio. EUR Jahresumsatz. 
3  Für die Richtung der Kausalität wird mithilfe eines 2SLS Verfahrens kontrolliert. Dabei nutzen wir den Zusammenhang zwischen der Entfernung zur nächsten Landes-

grenze als Instrumentalvariable für die Nutzung von Ideen aus dem Ausland. Der Zusammenhang ist besonders ausgeprägt für Unternehmen deren Geschäftsleitung 
keine Hochschulausbildung vorzuweisen hat. Die Ergebnisse der 2SLS Schätzung weisen ein erhebliches Maß an Heterogenität vor. Dies wurde mittels eines Finite 
Mixture Verfahrens adressiert.  

4  Wir grenzen die beiden Gruppen mittels eines Finite Mixture Models von einander ab. 

https://www.kfw.de/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-Studien-und-Materialien/Nr.-3-Internationalisierung-im-deutschen-Mittelstand-LF.pdf
https://www.kfw.de/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-Studien-und-Materialien/Nr.-3-Internationalisierung-im-deutschen-Mittelstand-LF.pdf
https://www.kfw.de/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-Studien-und-Materialien/Nr.-3-Internationalisierung-im-deutschen-Mittelstand-LF.pdf
https://www.kfw.de/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-Volkswirtschaft-Kompakt/VK-Nr.-7-Dezember-2012.pdf
https://www.kfw.de/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-Volkswirtschaft-Kompakt/VK-Nr.-7-Dezember-2012.pdf
https://www.kfw.de/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-Volkswirtschaft-Kompakt/VK-Nr.-7-Dezember-2012.pdf
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